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Motorplanierqerät 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Motorpla- 
niergerät  mit  einem  eine  Brennkraftmaschine  auf- 
nehmenden,  auf  Laufrädern  abstützbaren  Rahmen, 
der  gelenkig  mit  einem  eine  Fahrerkabine  aufneh- 
menden,  langgestreckten,  trägerartigen  Hauptrah- 
men  verbunden  ist,  wobei  im  Bereich  des  hinteren 
Endes  des  Hauptrahmens  ein  Sattel  zur  Aufnahme 
eines  Bodenbearbeitungswerkzeuges  und  im  Be- 
reich  des  vorderen  Endes  Laufräder  zur 
Abstützung  des  Hauptrahmens  vorgesehen  sind. 

Es  ist  allgemein  ein  Motorplaniergerät  bekannt, 
das  aus  einem  Hauptrahmen  besteht,  der  über 
einen  vertikal  verlaufenden  Gelenkboizen  mit  einem 
auf  Laufrädern  abstützbaren,  eine 
Verbrennungskraftmaschine  aufnehmenden,  hinter- 
en  Rahmen  verbunden  ist.  An  dem  Hauptrahmen 
ist  mittels  eines  Sattels  und  Hydraulikzylindern  eine 
Planierschaufel  versteilbar  angeordnet.  Bei  Erdbe- 
wegungsarbeiten  werden  insbesondere  im  Bereich 
der  Sattelanordnung  die  Hauptkräfte  auf  den  Haup- 
trahmen  übertragen,  so  daß  dieser  besonders  stark 
ausgelegt  werden  muß,  um  die  Druck-,  Zug-und 
Drehkräfte  ohne  weiteres  aufnehmen  zu  können. 
Aus  diesem  Grunde  sind  die  bekannten  Rahmen 
derartiger  Planiergeräte  besonders  stark  dimensio- 
niert  und  mit  Verstärkungselementen  ausgestattet. 
Dadurch  erhöhen  sich  jedoch  die  Kosten  derartiger 
Geräte  beträchtlich. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  die  Rahmenteile  zur  Aufnahme  insbe- 
sondere  des  Bodenbearbeitungswerkzeuges  derart 
auszubilden  und  anzuordnen,  daß  der  Rahmen 
auch  sehr  starken  Beanspruchungen  ausgesetzt 
werden  kann.  Diese  Aufgabe  ist  dadurch  getost 
worden,  daß  die  Fahrerkabine  im  hinteren  Bereich 
auf  dem  Hauptrahmen  und  hinter  dem  ebenfalls  auf 
dem  Hauptrahmen  angeordneten  Sattel  angeordnet 
ist  und  der  rechteckförmige  Querschnitt  des  Haup- 
trahmens  über  die  gesamte  Länge  annähernd  kon- 
stant  ist  und  am  vorderen  Ende  über  eine 
Schweißverbindung  mit  einem  vorderen  Rahmenteil 
zur  Aufnahme  der  Laufräder  fest  verbunden  ist. 
Durch  die  vorteilhafte  Ausbildung  des  Hauptrah- 
mens  und  durch  die  günstige  Plazierung  des  Sat- 
tels  im  Bereich  der  Knickstelle  sowie  der  Fahrerka- 
bine  zwischen  der  Anlenkstelle  des  Hauptrahmens 
am  hinteren  Rahmenteil  und  dem  Sattel  erhält  man 
eine  sehr  gute  Gewichtsverteilung  und  günstige 
Übertragung  der  von  dem  Bodenbearbeitungswerk- 
zeug  ausgehenden  Kräfte,  so  daß  insbesondere  im 
Bereich  der  Lagersteile  des  Sattels  keine  besonde- 
ren  Verstärkungselemente  am  Hauptrahmen  vorge- 
sehen  werden  müssen.  Hierzu  ist  es  vorteilhaft,  daß 
der  Querschnitt  des  Hauptrahmens  über  die 
gesamte  Länge  annähernd  konstant  ausgebildet  ist. 

Vorteilhaft  ist  es  ferner,  daß  der  Rahmen  aus  hori- 
zontal  und  vertikal  verlaufenden  Platten  besteht, 
der  im  Bereich  des  Sattels  über  eine 
Schweißverbindung  mit  dem  hinteren  Teil  des 

5  Hauptrahmens  verbunden  ist.  Dabei  ist  es  vorteil- 
haft,  daß  die  Schweißnähte  in  V-förmigen  Vertie- 
fungen  aufgenommen  sind,  die  zwischen  den  sich 
gegenüberliegenden  Eckkanten  der  Platten  bzw. 
der  Seitenwände  des  Hauptrahmens  gebildet  wer- 

10  den.  Um  eine  zu  starke  Beanspruchung  der 
Schweißverbindungen  zu  vermeiden,  können  z.  B. 
die  horizontal  verlaufenden  Schweißnähte  mit  Ab- 
stand  zu  den  vertikal  verlaufenden  Schweißnähten 
angeordnet  sein.  Hierdurch  wird  die  an  sich  kritr- 

15  sehe  Schweißverbindung  nicht  auf  eine  Stelle  am 
Hauptrahmen  konzentriert.  Zur  weiteren  Ver- 
stärkung  der  Schweißnähte  können  an  der 
Rückseite  der  Schweißnähte  Verstärkungsplatten 
vorgesehen  werden,  die  etwas  breiter  sind  als  die 

20  Schweißnähte  und  somit  zusätzlich  Druck-und  Zu- 
gkräfte  aufnehmen  können.  Durch  die  V-förmigen 
Vertiefungen  zwischen  den  Endkanten  der  Seiten- 
platten  bzw.  der  oberen  und  unteren  Platten  erhält 
man  eine  glatte,  durchgehende  Oberfläche  für  den 

25  Hauptrahmen. 
Die  letzteren  und  weiteren  Merkmale  der  Erfin- 

dung  gehen  aus  den  Unteransprüchen  hervor. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 

lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellenden 
30  Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigt: 
Hg.  1  eine  perspektivische  Darstellung  eines 

Motorgraders  mit  einer  Graderschaufel, 
Fig.  2  eine  Teilseitenansicht  des  Hauptrah- 

35  mens  zur  Aufnahme  der  Graderschaufel, 
Hg.  3  eine  Draufsicht  des  Hauptrahmens 

gemäß  Fig.  2, 
Fig.  4  eine  Teilansicht  des  gekrümmten  Teils 

des  Hauptrahmens  im  Schnitt, 
40  Fig.  4A  eine  Schnittdarstellung  entlang  der 

Linie  4A  -4A  gemäß  Fig.  4, 
Fig.  5  einen  Teilschnitt  durch  den  hinteren 

Teil  des  Hauptrahmens, 
Fig.  6  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  6  -6 

45  gemäß  Hg.  5, 
Hg.  7  eine  vergrößerte  Darstellung  der 

Schweißverbindung  zwischen  dem  hinteren  und 
dem  mittleren  Teil  des  Hauptrahmens. 

In  der  Zeichnung  ist  mit  1  1  ein  Erdbewegungs- 
so  fahrzeug  bzw.  ein  Motorgrader  bezeichnet,  der  aus 

einem  hinteren  Schlepper  12  sowie  einem  vorderen 
sich  in  Fahrtrichtung  erstrekkenden  Hauptrahmen 
10  gebildet  ist,  wobei  sich  der  Schlepper  12  auf 
Laufrädern  13  und  der  Hauptrahmen  10  auf 
Laufrädern  16  abstützt,  der  femer  über  eine 
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Gelenkverbindung  14  mit  dem  Schlepper  horizontal 
schwenkbar  verbunden  ist.  Auf  dem  hinteren  Teil 
des  Hauptrahmens  10  befindet  sich  eine  Fahrerka- 
bine  17  zur  Aufnahme  der  einzelnen  in  der  Zeich- 
nung  jedoch  nicht  dargestellten  Bedienungsele- 
mente  für  den  Motorgrader.  Unterhalb  des  Haup- 
trahmens  10  ist  eine  Graderschaufel  18  mittels 
eines  Tragringes  befestigt.  Der  Tragring  19  ist  mit 
einem  innenliegenden  Ringzahnrad  ausgestattet,  so 
daß  der  Tragring  mittels  eines  Hydraulikmotors  21  , 
der  an  einem  Zugrahmen  22  befestigt  ist,  gedreht 
werden  kann.  Das  vordere  Ende  des  Zugrahmens 
22  ist  mittels  eines  Kardangelenkes  23  allseitig  - 
schwenkbar  an  den  Hauptrahmen  10  ange- 
schlossen. 

Auf  dem  Hauptrahmen  10  ist  ein  Sattel  24 
befestigt,  an  dem  beiderseits  Y-förmige  Rahme- 
nteile  26  angeordnet  sind,  die  mit  je  einem  Tra- 
garm  27  ausgerüstet  sind,  wobei  der  Rahmenteil 
26  mit  dem  Tragarm  27  mitteis  Gelenkbolzen  verti- 
kal  schwenkbar  gelagert  ist.  Die  Rahmenteile  26 
lagern  hierzu  zwischen  Schenkeln  28  und  29  des 
Sattels  24.  Ein  weiterer  mit  dem  Tragarm  27  ver- 
bundener  Tragarm  31  eines  jeden  Rahmenteiies  26 
ist  an  eine  quer  verlaufende  Strebe  32  ange- 
schlossen,  die  sich  unterhalb  des  Hauptrahmens  10 
erstreckt. 

Die  Graderschaufel  18  ist  mittels  einer 
hydraulischen  Stellvorrichtung  verstellbar,  die  an 
die  Rahmenteile  .26  und  die  quer  verlaufende 
Strebe  32  angeschlossen  ist,  und  weist  Hubzylin- 
der  34  und  36  auf,  die  mit  den  Rahmenteilen  26  - 
schwenkbar  verbunden  sind.  Hierzu  sind  im  einzel- 
nen  die  Kolbenstangen  der  Hubzylinder  34  und  36 
über  Gelenkvorrichtungen  39  und  41  an  den  Zu- 
grahmen  22  gelenkig  angeschlossen.  Ferner  weist 
die  hydraulische  Stellvorrichtung  33  einen  in  etwa 
horizontal  verlaufenden,  ein-und  ausfahrbaren  Hy- 
draulikzylinder  42  auf,  der  ebenfalls  mit  einer  Kar- 
dangelenkverbindung  43  an  den  Hauptrahmen  10 
angeschlossen  ist.  Der  Hydraulikzylinder  42  er- 
streckt  sich  diagonal  von  der  einen  Seite  des 
Hauptrahmens  10  zu  der  anderen  Seite,  und  zwar 
in  der  Weise,  daß  die  zugehörige  Kolbenstange  44 
an  einen  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Tra- 
garm  des  Rahmenteils  26  auf  der  anderen  bzw. 
linken  Seite  mittels  eines  Kardangelenkes  ange- 
schlossen  ist. 

Die  Strebe  32  weist  zahlreiche  sich  in 
Längsrichtung  des  Motorgraders  erstreckende  Boh- 
rungen  46  auf,  die  dicht  nebeneinander  angeordnet 
sind.  Die  Bohrungen  46  dienen  zur  Aufnahme  eines 
Gelenkbolzens  47,  der  im  Detail  in  der  US-A-3  986 
563  beschrieben  ist.  Der  Gelenkbolzen  47  dient  zur 
Verbindung  der  Strebe  32  mit  dem  Sattel  24,  so 
daß  je  nach  Anschluß  der  Strebe  32  die  Lage  des 
Tragarmes  27  mit  Bezug  auf  die  horizontal  verlau- 
fende  Ebene  verändert  werden  kann.  Der  Haup- 

trahmen  10  weist,  wie  aus  Fig.  2  hervorgeht,  einen 
hinteren  Rahmenteil  51  auf,  der  mittels  einer 
Gelenkverbindung  57  an  den  Schlepper  12  horizon- 
tal  schwenkbar  angeschlossen  ist.  Ferner  weist  der 

5  Hauptrahmen  10  einen  mittleren  Rahmenteil  52  auf, 
der  mit  dem  vorderen  Rahmenteil  51 
zusammengeschweißt  ist  und  zur  Aufnahme  des 
Sattels  24  dient.  Ein  vorderer  Rahmenteil  53  ist 
ebenfalls  mit  dem  mittleren  Rahmenteil  52  ver- 

w  schweißt  und  dient  zur  Aufnahme  der  vorderen 
Laufräder  16. 

Der  hintere  Rahmenteil  51  ist  mit  zwei  sich  in 
Längsrichtung  erstreckenden  und  seitlich  heraus- 
stehenden  Halterungen  54  und  56  ausgerüstet,  die 

75  zum  Anschluß  der  Fahrerkabine  17  dienen.  Die  an 
dem  Rahmenteil  51  angeordnete  Gelenkverbindung 
57  besteht  aus  zwei  oberen  und  unteren  mit  verti- 
kalem  Abstand  zueinander  angeordneten  Platten, 
die  mittels  des  Gelenkbolzens  14  an  den  Schlepper 

20  12  vertikal  schwenkbar  angeschlossen  sind.  Ferner 
sind  an  dem  hinteren  Rahmenteil  51  beiderseits 
sich  seitlich  erstreckende  Flansche  58  zum  An- 
schluß  der  Hydraulikzylinder  vorgesehen.  Der  Rah- 
menteil  51  besteht  aus  einer  oberen  Platte  59, 

25  einer  unteren  Platte  61  sowie  linken  und  rechten 
Seitenplatten  62  und  63,  die  sich  über  die  gesamte 
Länge  des  Rahmenteils  erstrecken.  Die  Formge- 
bung  der  Platten  59  bis  63  geht  aus  Fig.  2  hervor. 
Der  vordere  Rahmenteil  51  verläuft  in  etwa  horizon- 

30  tal  und  erstreckt  sich  unter  die  Fahrerkabine  17.  An 
den  vorderen  Rahmenteil  51  schließt  sich  ein  - 
schräg  verlaufender  bzw.  ansteigender  Rahmenteil 
64  an,  der  mit  dem  mittleren  Rahmenteil  52  fest 
verbunden  ist.  Wie  aus  Fig.  7  hervorgeht,  ist  abge- 

35  sehen  von  dem  besonderen  Verlauf  der  einzelnen 
Rahmenteile  51  ,  52,  53  und  64  der  Querschnitt  des 
hinteren  Rahmenteils  51  über  seine  gesamte 
Länge  konstant. 

Wie  aus  Fig.  2  hervorgeht,  ist  die  obere  Platte 
4o  59  jeweils  am  vorderen  und  hinteren  Ende  mit 

einer  schräg  verlaufenden  Phase  66  und  67  verse- 
hen,  wobei  die  untere  Platte  61  an  ihrem  vorderen 
Ende  mit  einer  schräg  verlaufenden  Phase  68  aus- 
gestattet  ist.  Die  einzelnen  Phasen  66  bis  68  bilden 

45  mit  dem  zugehörigen  an  die  Platte  anschließenden 
Wandteil  eine  Nut  zur  Aufnahme  der  Schweißnaht 
zur  Verbindung  der  oberen  und  unteren  Platte  59 
und  61  mit  den  zugehörigen  Wandteilen  des  Haup- 
trahmens  10.  Die  obere  Phase  bzw.  Kante  67  und 

50  die  untere  Phase  bzw.  Kante  68  am  vorderen  Ende 
des  Rahmenteils  51  sind  im  Detail  in  Fig.  4  veran- 
schaulicht. 

Der  mittlere  Rahmenteil  52  besteht  aus  einer 
oberen  Platte  69,  die  genauso  breit  ist  wie  die 

55  obere  Platte  59  des  hinteren  Rahmenteils  51.  Fer- 
ner  weist  der  mittlere  Rahmenteil  51  eine  untere 
Platte  71  auf,  die  ebenso  breit  ist  wie  die  untere 
Platte  61.  Die  obere  und  untere  Platte  69,  71  wer- 

3 
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den  durch  linke  und  rechte  Seitenplatten  72  und  73 
verbunden,  die  ebenso  breit  ausgebildet  sind  wie 
die  linke  und  rechte  Seitenplatte  62  und  63.  In  den 
beiden  Seitenplatten  72  und  73  sind  koaxial  zuei- 
nander  ausgerichtete  Buchsen  74  und  76  in  Boh- 
rungen  aufgenomßen.  Ferner  weisen  die  Seitenplat- 
ten  72  und  73  nach  innen  gewölbte  Aussparungen 
77,  78  und  79  im  mittleren  Rahmenteit  52  zur 
Aufnahme  des  Sattels  24  auf.  Obwohl  das  aus  der 
Zeichnung  nicht  hervorgeht,  sind  die  Innenkanten 
der  Bohrungen  zur  Aufnahme  der  Buchsen  74  und 
76  angephast,  so  daß  zur  Aufnahme  der 
Schweißnaht  (siehe  Fig.  6  und  7)  ein  keilförmiger 
Raum  gebildet  wird.  Der  runde  Verlauf  der  Vertie- 
fung  zur  Aufnahme  der  Schweißnaht  im  Bereich 
jedes  Senkels  stellt  eine  sehr  gute,  dauerhafte  und 
widerstandsfähige  Verbindung  dar.  In  die  Gesenke 
bzw.  in  die  Buchsen  74  und  76  werden  zum  An- 
schluß  des  Sattels  entsprechende  Bolzen  30  ein- 
geführt. 

Wie  aus  Hg.  4  hervorgeht,  erstrecken  sich  die 
hinteren  Enden  86  und  87  der  oberen  und-  unteren 
Platten  69  und  70  mit  einem  Abstand  88  hinter  die 
Phase  68  der  unteren  Platte  61.  Ebenso  erstreckt 
sich  das  vordere  Ende  bzw.  die  Phase  67  der 
oberen  Platte  59  vor  die  Phase  68  bzw.  das  vor- 
dere  Ende  der  unteren  Platte  61.  Damit  das  vor- 
dere  Ende  64  des  hinteren  Rahmenteils  51  mit 
dem  hinteren  Ende  83  des  schräg  verlaufenden 
Rahmenteils  gut  zusammengefügt  werden  kann,  ist 
das  hintere  Ende  der  linken  und  rechten  Seitenplat- 
ten  72  und  73  des  schräg  verlaufenden  bzw.  mittle- 
ren  Rahmenteils  64  von  dem  hinteren  Ende  87  der 
unteren  Platte  71  an  mit  einer  Aussparung  verse- 
hen.  Ferner  ist  das  hintere  Ende  86  der  oberen 
Platte  69  mit  Bezug  auf  das  hintere  Ende  87  der 
unteren  Platte  71  um  einen  bestimmten  Betrag 
zurückgesetzt  und  weist  eine  rechtwinklig  zur  Ob- 
erfläche  der  Platte  69  verlaufende,  glatte  Kante  auf. 
Ist  das  hintere  Ende  des  hinteren  Rahmenteils  52 
zu  dem  vorderen  Ende  des  Rahmenteils  51  ausge- 
richtet,  so  wird  zwischen  den  Platten  61  und  71  ein 
Abstand  bzw.  Zwischenraum  von  der  Größe  d 
gemäß  Hg.  4  gebildet.  Ist  die  Bodenoberfläche  der 
Platte  61  mit  der  Bodenoberfläche  der  Platte  71 
ausgerichtet,  so  fluchtet  die  eine  Kante  der  Platte 
61  mit  der  anliegenden  Kante  der  Platte  71,  und 
die  beiden  Rahmeneinheiten  51  und  52  fluchten 
ebenfalls  untereinander  (siehe  Hg.  3). 

Sind  also  die  vorderen  und  hinteren  Rahme- 
nteile  51  und  52  zueinander  ausgerichtet,  um  mitei- 
nander  verschweißt  werden  zu  können,  so  entsteht 
ein  entsprechender  Abstand  88  und  92  zwischen 
den  gegenüberliegenden  Enden  81,  52  und  59  der 
hinteren  Platten  62,  63  und  der  oberen  Platte  59 
sowie  den  entsprechenden  Enden  83,  84  und  69 
der  Seitenpiatten  72,  73  und  der  oberen  Platte  69 
der  mittleren  Rahmeneinheit  52. 

Femer  wird  hervorgehoben,  daß  die  keilförmige 
Schweißnaht  92  und  93  auf  der  oberen  und  unteren 
Oberfläche  der  hinteren  und  mittleren  Rahmenein- 
heit  51  und  52  gebildet  wird,  wie  dies  aus  Hg.  4 

s  hervorgeht.  Die  besondere  Ausbildung  bzw.  For- 
mung  der  Schweißnaht  92  und  93  ist  durch  den 
zwischen  den  Enden  81  und  83  gebildeten  Abstand 
möglich.  Durch  die  keilförmige  Nut  zwischen  den 
gegenüberliegenden  Kanten  des  hinteren  Endes  87 

w  und  der  Phase  68  sowie  der  hinteren  Kante  86  und 
der  Phase  67  erhält  man  auch  eine  keilförmige 
Schweißnaht,  die  eine  sehr  gute  Verbindung  zwi- 
schen  den  gegenüberliegenden  Kanten  schafft,  so 
daß  eine  einwandfreie,  hochbelastbare  und  dauer- 

is  hafte  Verbindung  zwischen  den  Rahmenteilen  ge- 
schaffen  wird.  Femer  ist  es  vorteilhaft,  daß  der  - 
schräg  verlaufende  Rahmenteil  64  zwischen  dem 
vorderen  und  dem  hinteren  Rahmenteil  51  und  52 
mit  Abstand  zur  Knickstelle  94  (siehe  Hg.  2)  des 

20  Hauptrahmens  10  angeordnet  ist,  wobei  im  Bereich 
des  horizontal  verlaufenden  Teils  der  Knickstelle 
der  Sattel  24  angeordnet  ist. 

In  Hg.  5  ist  das  vordere  Ende  des  hinteren 
Rahmenteils  51  dargestellt.  Die  obere  Platte  69 

25  weist  ein  vorderes  Ende  96  auf,  das  sich  etwas 
über  das  vordere  Ende  der  unteren  Platte  71  hin- 
aus  erstreckt,  um  somit  einen  besseren  Anschluß 
des  mittleren  Rahmenteils  52  an  den  vorderen 
Rahmenteil  53  zu  schaffen.  In  den  Seitenplatten  72 

30  und  73  sind  zum  Durchlaß  von  in  der  Zeichnung 
nicht  dargestellten  Hydraulikleitungen  Bohrungen 
bzw.  Öffnungen  99  und  101  vorgesehen.  Wie  aus 
Hg.  2  und  3  hervorgeht,  ist  der  vertikale  Abstand 
zwischen  den  oberen  und  unteren  Platten  69  und 

35  71  des  mittleren  Rahmenteils  52  nicht  konstant, 
ähnlich  wie  bei  dem  vorderen  Rahmenteil  51, 
wobei  der  Abstand  jeweils  nach  hinten  bzw.  nach 
vorne  sich  verändert.  Der  Abstand  zwischen  den 
Seitenplatten  72  und  73  ist  jedoch  über  die 

40  gesamte  Länge  konstant.  Wie  aus  den  Zeichnun- 
gen  hervorgeht,  sind  die  einzelnen  Platten  bzw. 
Seitenteile  nicht  durch  zusätzliche  Verstrebungen 
bzw.  Metallplatten  verstärkt,  obwohl  das  auch  bei 
der  erfindungsgemäßen  Anordnung,  insbesondere 

45  am  vorderen  und  hinteren  Ende  der  Rahmenteile 
51  und  52,  möglich  ist.  Geringfügige  Quer- 
schnittsveränderungen  im  Hauptrahmen  10,  insbe- 
sondere  im  wichtigen  Bereich,  z.  B.  an  der  Knick- 
stelle  94,  sind  möglich.  Die  besondere  und  vnrteii- 

50  hafte  Formgebung  und  die  Schweißverbindung  aer 
Rahmenteile  51  und  52  gehen  insbesondere  aus 
den  Rguren  6  und  7  hervor. 

Der  vordere  Rahmenteil  53  gemäß  Hg.  2  und  5 
weist  zwei  mit  Abstand  zueinander  angeordnete 

55  Platten  102  und  103  auf,  die  zur  Aufnahme  der 
Laufräder  16  dienen.  Ferner  weist  der  hintere  Rah- 
menteil  53  eine  Vorderplatte  104  sowie  eine  Hinter- 
platte  106,  eine  obere  Platte  107  sowie  eine  untere 

4 
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Platte  108  auf.  Die  obere  Platte  108  verstärkt  den 
oberen  Teil  des  Rahmenteils  53,  wobei  in  der  Plat- 
te  108  eine  Bohrung  vorgesehen  ist,  durch  die  die 
in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Hydrauliklei- 
tungen  geführt  werden  können.  Zwischen  der  Hin- 
terplatte  106  und  der  unteren  Platte  71  befinden 
sich  eine  oder  mehrere  Streben  111.  Ferner  ist 
eine  Öffnung  112  in  den  Platten  102  und  103 
vorgesehen,  die  für  Wartungsarbeiten  erforderlich 
ist. 

Wie  aus  Fig.  6  hervorgeht,  zeigt  der  Quer- 
schnitt  durch  den  mittleren  Rahmenteil  52  ein  rech- 
teckförmiges  Kastenprofil,  das  in  etwa  auch  dem 
Profil  des  hinteren  Rahmenteils  51  entspricht, 
wobei  lediglich  der  vertikale  Abstand  zwischen  der 
oberen  und  unteren  Platte  69,  71  abweicht.  Wie 
aus  Fig.  6  hervorgeht,  haben  die  oberen  und  unter- 
en  Platten  69,  71  je  eine  schräg  verlaufende  Kante 
1  1  6  und  ein  mittleres  Schulterstück  1  1  6,  das  durch 
gerade  bzw.  rechtwinklig  zur  Oberfläche  der  Schul- 
ter  117  verlaufende  Stirnkanten  begrenzt  wird.  Die 
Länge  der  Stirnkante  1  1  8  für  die  obere  und  untere 
Platte  69,  71  entspricht  in  etwa  der  Länge  des 
inneren  Abstandes  zwischen  den  Oberflächen  119 
der  Platten  72  und  73.  Die  Oberfläche  der  Kante 
116  ist  mit  Bezug  auf  die  Oberfläche  der  Schulter 
117  geneigt  verlaufend  angeordnet  und  bildet  mit 
diesem  einen  nach  außen  hin  spitzen  Winkel.  Wie 
aus  Fig.  6  hervorgeht,  ist  das  obere  und  untere 
Ende  der  Seitenplatte  72  und  73  ebenfalls  mit  einer 
oberen  und  einer  unteren  schräg  verlaufenden 
Kante  121  und  122  versehen,  die  mit  der 
Außenoberfläche  der  Seitenplatte  72  bzw.  73  einen 
Winkel  von  ca.  8°  bildet.  Die  Kanten  116  und  121 
bzw.  122  bilden  zur  Aufnahme  der  Schweißnaht 
eine  in  etwa  V-förmige  Nut,  so  daß  zwischen  den 
Platten  69  und  71  sowie  den  Seitenteilen  72  und 
73  nach  dem  Schweißvorgang  eine  sehr  wider- 
standsfähige,  dauerhafte  und  hochbelastbare  Ver- 
bindung  geschaffen  wird.  Wie  aus  Fig.  6  hervor- 
geht,  wird  der  entsprechende  Abstand  zwischen 
der  Kante  116  und  122  durch  Anlage-bzw.  Di- 
stanzstücke  geschaffen,  die  an  der  Innenseite  der 
Seitenteile  72  und  73  befestigt  werden  können,  so 
daß  die  Schulterstücke  117  der  oberen  und  unteren 
Platten  69  und  71  gegen  diese  zur  Anlage  gebracht 
werden,  wenn  sie  mit  den  Seitenteilen  72  und  73 
zusammengebracht  werden.  Aufgrund  der 
günstigen  Anordnung  der  V-förmig  ausgebildeten 
Vertiefungen  an  de.  Oberfläche  der  Rahmenteile 
kann  eine  durchgehende  Schweißnaht  entlang  den 
vier  Kanten  des  hinteren  und  mittleren  Rahmenteils 
51  und  52  gebildet  werden,  so  daß  kein 
Schweißnahtanfang  und  kein  Schweißnahtende  ent- 
steht,  was  zu  erhöhten  Zugspannungen  innerhalb 
der  Rahmenteile  führen  würde. 

Wie  aus  Fig.  7  hervorgeht,  bilden  die  Kanten 
116  und  121  an  den  Ecken  der  oberen  und  unteren 
Seitenplatten  69,  71  und  den  Seitenplatten  72  und 
73  V-förmige  Vertiefungen  zur  Aufnahme  der 

5  Schweißnaht  und  zur  Verbindung  der  einzelnen 
Platten.  Wie  aus  Fig.  6  hervorgeht,  verlaufen  die 
Schweißnähte  im  Bereich  der  vier  Ecken  der  Rah- 
menteile  51  und  52.  Ferner  sind  die  sich  in 
Längsrichtung  des  Hauptrahmens  1  0  erstreckenden 

70  Schweißnähte  so  ausgebildet,  daß  sie  bündig  mit 
der  Oberfläche  der  einzelnen  Platten  69,  71  und 
den  Seitenplatten  72  und  73  sind.  Aus  Fig.  7  geht 
ferner  hervor,  daß  die  Schweißnähte  123  dicht  an 
den  Ecken  der  beiden  Rahmenteile  51  und  52 

15  verlaufen  und  sich  in  etwa  über  die  gesamte  Länge 
der  Rahmenteile  erstrecken.  Wie  aus  Fig.  7  femer 
hervorgeht,  sind  obere  und  untere  quer  zu  den 
Rahmenteilen  51  und  52  verlaufende  Schweißnähte 
124  in  den  Zwischenräumen  92  und  93  der  End- 

20  teile  der  oberen  Platten  59  und  69  und  der  unteren 
Platten  61  und  71  vorgesehen,  die  den  hinteren 
Rahmenteil  51  mit  dem  mittleren  Rahmenteil  52 
fest  verbinden.  Zur  Verstärkung  der  Schweißnähte 
124  sind  Verstärkungsplatten  126  und  127  an  den 

25  Innenseiten  der  oberen  und  unteren  Platten  59,  69, 
61,  71  hinter  den  Schweißnähten  vorgesehen  und 
verbinden  die  Endteile  der  einzelnen  Platten.  Die 
Verbindung  zwischen  dem  hinteren  Rahmenteil  und 
dem  mittleren  Rahmenteii  51  und  52  wird  durch  die 

30  V-förmigen  Vertiefungen  128  und  129  ver- 
vollständigt,  die  durch  die  schräg  verlaufenden 
Phasen  67,  68  und  die  Kanten  86  und  87  (siehe 
Fig.  4  und  7)  an  den  Seitenplatten  72  und  62,  63 
vorgesehen  sind.  In  den  V-förmigen  Vertiefungen 

35  128  und  129  sind  durchgehende  Schweißnähte  131 
und  132  aufgenommen.  Zusätzliche  Ver- 
stärkungsplatten  133  und  134  hinter  den 
Schweißnähten  131  und  132  verbinden  die  Endteile 
der  Seitenplatten  63,  73  und  62,  72  der  Rahme- 

40  nteile  51  und  52.  Durch  die  durchgehenden 
Schweißnähte  in  Verbindung  mit  den  Ver- 
stärkungsplatten  erhält  man  eine  sehr  wider- 
standsfähige  und  stark  belastbare  Rahmenkon- 
struktion  für  einen  Hauptrahmen  eines  Erdbewe- 

45  gungsfahrzeuges. 

Ansprüche 

so  1.  Motorplaniergerät  (11)  mit  einem  eine 
Brennkraftmaschine  aufnehmenden,  auf  Laufrädern 
(13)  abstützbaren  Rahmen,  der  gelenkig  mit  einem 
eine  Fahrerkabine  (17)  aufnehmenden,  langge- 
streckten,  trägerartigen  Hauptrahmen  (10)  verbun- 

55  den'  ist,  wobei  im  Bereich  des  hinteren  Endes  des 
Hauptrahmens  (10)  ein  Sattel  (24)  zur  Aufnahme 
eines  Bodenbearbeitungswerkzeuges  und  im  Be- 
reich  des  vorderen  Endes  Laufräder  (16)  zur 

5 
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Abstützung  des  Hauptrahmens  (10)  vorgesehen 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fahrerka- 
bine  (17)  im  hinteren  Bereich  auf  dem  Hauptrah- 
men  (10)  und  hinter  dem  ebenfalls  auf  dem  Haup- 
trahmen  angeordneten  Sattel  (24)  angeordnet  ist 
und  der  rechteckförmige  Querschnitt  des  Hauptrah- 
mens  (10)  über  die  gesamte  Länge  annähernd 
konstant  ist  und  am  vorderen  Ende  über  eine 
Schweißverbindung  mit  einem  vorderen  Rahmenteil 
(53)  zur  Aufnahme  der  Laufräder  (16)  fest  verbun- 
den  ist. 

2.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  hinterer  Rahmenteil  (51  ß 
des  Hauptrahmens  (10)  mittels  einer 
Schweißverbindung  an  den  mittleren  Rahmenteil 
(52)  des  Hauptrahmens  (1  0)  fest  angeschlossen  ist. 

3.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Hauptrahmen  (10)  insbe- 
sondere  im  Bereich  der  Aufnahme  des  Sattels  (24) 
frei  von  Verstärkungseiementen  ist,  wobei  der 
Querschnitt  des  mittleren  Rahmenteils  (52)  des 
Hauptrahmens  (10)  im  Bereich  der  Lagerstelle  des 
Sattels  (24)  einen  annähernd  gleichen  äußeren 
Querschnitt  aufweist. 

4.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  hintere  und  vordere  Rah- 
menteil  (51,  52)  des  Hauptrahmens  (10)  aus  oberen 
und  mit  Abstand  dazu  aus  unteren  Platten  (69,  71 
und  61  ,  59)  gebildet  sind,  die  durch  Seitenteile  (72, 
73  bzw.  62,  63)  fest  miteinander  verbunden  sind 
und  ein  rechteckförmiges  Kastenprofil  bilden, 
wobei  eine  jede  obere  und  untere  Platte  ein  nach" 
innen  gerichtetes  Schulterstück  (117)  aufweist,  das 
gegen  die  innere  Oberfläche  der  Seitenplatten  (72, 
73)  anliegt. 

5.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der  Verbindungs- 
stelle  zwischen  dem  hinteren  und  mittleren  Rahme- 
nteil  (51,  52)  Vertiefungen  zur  Aufnahme  von 
Schweißnähten  (131,  132,  122,  123)  vorgesehen 
sind,  wobei  die  Vertiefungen  jeweils  durch  die  ge- 
genüberliegenden  Eckkanten  der  Rahmenteile  (51, 
52)  gebildet  werden. 

6.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  oberen  und  unteren  Plat- 
ten  (69,  71)  des  mittleren  Rahmenteils  (52)  über 
die  Stirnkanten  der  zugehörigen  Seitenplatten  (72, 
73)  hinaus  verlängert  sind. 

7.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stirnkanten  (67,  68)  der 
oberen  und  unteren  Platten  (59,  61)  des  hinteren 
Rahmenteils  (51)  mit  der  Oberfläche  der  Platten 
einen  stumpfen  Winkel  bilden  und  mit  den  ge- 
genüberliegenden  Stirnkanten  der  anstoßenden 
Platten  (69,  73)  des  mittleren  Rahmenteils  eine  V- 
förmige  Vertiefung  zur  Aufnahme  der  Schweißnaht. 

8.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der  Eckkanten,  die 
sich  in  Längsrichtung  der  Rahmenteile  (51,  52) 
erstrecken,  zur  Aufnahme  der  Schweißnähte  (123) 

5  und  zur  Verbindung  der  oberen  und  unteren  Platten 
(69,  59,  61  ,  73)  mit  den  Seitenwänden  (62,  63,  72, 
73)  bzw.  deren  Stirnkanten  V-förmige  Vertiefungen 
vorgesehen  sind. 

9.  Motorplaniergerät  nach  Anspruch  8,  dadurch 
to  gekennzeichnet,  daß  alle  Eckverbindungen  aus 

durchgehenden  Schweißnähten  gebildet  sind. 
10.  Motorplaniergerät  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  horizontal  verlaufenden 

75  Schweißnähte  (123,  124)  zur  Verbindung  der  ge- 
genüberliegenden  Enden  der  oberen  und  unteren 
Platten  (59,  69  und  61,  68)  mit  Abstand  zu  den 
vertikal  verlaufenden  Schweißnähten  (131,  132)  zur 
Verbindung  der  gegenüberliegenden  Enden  der 

20  vertikal  verlaufenden  Seitenplatten  (62,  63  und  72, 
73)  angeordnet  sind. 

f1.  Motorplaniergerät  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  quer  verlaufende  Schweißnähte  zur 

25  Verbindung  der  gegenüberliegenden  Stirnkanten 
des  vorderen  und  hinteren  Rahmenteils  durchge- 
hend  um  das  gesamte  Kastenprofil  geführt  sind. 

12.  Motorplaniergerät  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

30  zeichnet,  daß  die  Schweißnähte  (123,  124,  131, 
132)  bündig  mit  der  Oberfläche  der  Platten  (59,  69, 
61,  68)  und  den  Seitenplatten  (62,  63  und  72,  73) 
abschließen. 

13.  Motorplaniergerät  nach  einem  oder  mehre- 
35  ren  der  vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  hinter  den  Schweißnähten  (123,  124, 
131,  132)  Verstärkungspiatten  (133,  134)  ange- 
schweißt  sind,  die  breiter  sind  als  die 
Schweißnähte. 
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